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Im Kontext von Arbeiten zur sozialen Konstruktion der Wirklichkeit und speziell im Zuge post-
strukturalistischer Gendertheorien scheint es zunehmen schwierig, über Körper zu sprechen und ihn 
in seiner Materialität jenseits von Biologie und Medizin zu begreifen. Im Sammelband Communi(cat)ing 
Bodies wird diesem Spannungsverhältnis kommunikationstheoretisch begegnet: Im Vorwort wird 
Körper als Phänomen definiert, das sowohl auf der Ebene der kollektiven Praxis als auch auf einer 
symbolischen Dimension Bedeutung schafft und gleichzeitig in sich trägt. Es scheint mir eine gelun-
gene Herangehensweise, den Körper sowohl als Produkt und gleichzeitig als Medium zu verstehen, 
vor allem wenn körperliche Kommunikationsprozesse in religiösen Symbolsystemen im Fokus der 
Untersuchung stehen. Um dabei die Frage nach der Funktion des Körpers beantworten zu können, 
bezieht sich das Buch auf kulturell und historisch unterschiedliche Fallbeispiele. Diese sind entlang 
drei Vermittlungsverhältnissen aufgeteilt: Während der erste Teil der Beiträge von Körper und Er-
fahrungen ausgeht, bezieht sich der zweite Teil auf Grenzziehungsprozesse. Der dritte abschliessen-
de Teil widmet sich dem Wechselverhältnis von Körper und Reflexivität.  
Der Sammelband eröffnet, trotz unterschiedlichen Perspektiven und dank dem allen Beiträgen 
zugrundeliegenden kommunikationstheoretischen Ansatz, eine inspirierende und weiterführende 
Zugangsweise zu solch komplexen Phänomenen wie Religion und Körper. Die theoretischen und 
methodologischen Überlegungen sowie die hermeneutische Zugangsweise zur eignenen Forschungs-
position machen das Buch sowohl für Studierende als auch für Dozierende und weiter Interessierte 
zu einer spannenden Lektüre.  
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